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Liebe Leserinnen! Liebe Leser!

Zu Beginn meiner ersten Ausgabe darf
ich mein Redaktionsteam und mich
kurz vorstellen: Mein Name ist Martin
Häusle v. Hippo, studiere internationa-
le  Wi r tschaf tsw issenschaf ten  in
Innsbruck und bin sei t  1994 Mitgl ied
d e r  k a t h o l i s c h e n  M i t t e l s c h u l -
verbindung Clunia in Feldkirch.
Zusammen mit Nora Kerschbaumerv.
Cherry und Michael Rusch v. Smily, die
b e i d e  e b e n f a l l s  i n  I n n s b r u c k  i h r
Studium bestreiten, ist die Redaktion
somit um einiges mehr wieder "west-

wärts" gerückt. Doch auch in Wien-
steht die alte Riege mit meinem Vor-
gänger Emanuel Lampert v. Unicus,
Karin Dierschmied v. Piroschka und
Christian Buchar v. Tristan weiterhin
mit den aktuellsten News aus dem
Verbandsgeschehen zu r Verf ügung.
Wie aus dem Inhalt dieser Ausgabe
zu sehen ist, werden wir das Ziel ver-
folgen, wieder mehr an Verbindungs-
nähe zu gewinnen und so auch die
Altclunierschaft über Aktivitäten der
Aktivitas zu informieren. Die nächste
Ausgabe, die als Festschrift für das 90.
Stiftungsfest Clunias gedacht ist, wird
als Sondernummer in Druck gehen.
Danach wird sich der Clunier al ler
Vorraussicht nach der Reihe nach mit
den vier Prinzipien Religion, Vaterland,
Wissenschaft und Lebensfreundschaft
ause inanderse tzen,  wobe i  e inem
jugendbezogenen Zusammenhang er-
höhtes Augenmerk geschenkt werden
wird.
lch bin der Meinung, es ist wichtig, daß
s ich  e ine  Ve rb  ind  u  ngs-  u  nd
Landesverbandzeitschrift nicht nur mit
ln te rna ,  sondern  auch mi t  gese l l -
schaftspolitischen Themen auseinan-
dersetzen sollte. Das sollte allerdings
nicht in Richtung Regenbogenpresse
oder Boulevardblatt führen. So wäre
es mir auch ein Anliegen, Autoren zu
finden, die "von außerhalb" ihre Mei-
nung kund tun.
An dieser Stelle möchte ich, wie schon
viele meiner Vorgänger, die/den Leser/
in dazu ermuntern, uns ihre/seine
Meinung über den Clunier kund zu tun.
Denn nur durch konstrukt ive Kri t ik
lassen sich Dinge verbessern, Neues
umsetzen oder durch ein positives
feed back erkennen, daß man sich auf
dem richtgen Weg befindet. Anschrift
oder E-mail-Adressen sind aus dem
lmpressum, das sich auf dieser Seite
befindet, zu entnehmen.

Zuw Guulr

Ein weiteres Anliegen wäre mir, wie es
bei Verbindungszeitschriften so ist, die
f i n a n z i e l l e  L a g e .  L e i d e r  s i n d  d i e
Inserate in letzter Zeit zurückgegan-
gen, für diese Ausgabe konnte kein
einziges gekeilt werden. Darum auch
mein Dank an unsere Spender, die uns
immer wieder tatkräftig unterstützen.
Nun beginnt wieder bald das neue
Schul jahr,  die Ferientage sind fast
schon gezählt. Für die Chargen der
einzelnen Verbindungen bedeutet es
wieder viel Arbeit und Engagement.
Dabei darf ich auch auf die einzelnen
Veranstaltungen verweisen, die den
Berichten zu entnehmen sind.
Besonders freut es mich, daß auf der
Clunia Bude der schon lange geplan-
te Barumbau durchgeführt  werden
konnte. lch hoffe, daß es sich einige
"Neugierige" nicht entgehen lassen,
das vollendete Ergebnis zu begutach-
ten und bei einem Schluck kühlen
Gerstensaftes "mit einzuweihen".
Zum Schluß möchte ich noch einen
Auszug aus dem Frastanzer Pfarrblatt
(Thema: "Muße, Ruhe, Erholung") zi-
tieren, das mir unlängst in die Hände
kam.  Dekan Dr .  Herber t  Sp ie le r
schreibt über einen alten Sinnspruch
an der Stirnwand eines Lindauer Bau-
ernhauses: "Gott, der Herr, schuf die
Zeit. Von Eile hat er nichts gesagt". Die
Eile, so sage ein anderes altes Sprich-
wort - es solle sogar türkischen Ur-
sprungs sein -, habe der Teufel ge-
schaffen. Wenn das st imme, seien
Hast und Unruhe zwar schon lange,
aber eben nicht von allem Anfang an
in der Welt: Es müsse dereinst Stun-
den ohne Eile gegeben haben, eine
Epoche wahrhaf t  parad ies ischer
Ruhe. Doch diese Tage hätten sich, so
wol le  es  jedenfa l l s  d ie  chr is t l i che
Uberlieferung, als gezählt erwiesen.
An ihrem Ende stünde der Engel mit
dem Flammenschwert, die Vertreibung
aus dem Gar ten  Eden a ls  e rs te r
großer, allerdings unfreiwilliger Orts-
weöhsel.
So möchte ich auch meinen Lesern
wünschen, daß sie die letzten Tage der
Muße und Ruhe der Ferien oder des
Urlaubs noch ungestöft genießen und
entspannt und erholt, an Kräften ge-
stärkt, das neue Schul-, Studien- oder
Arbeitsjahr in Angriff nehmen können.
D ies  wünscht  Euch von oanzem
Herzen Euer

Martin Häusle v. Hippo,
Chefredaffieur

CLUnier 2/98
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CluNle

Kassandra sagt Programm voraus
D er S enior bietet eine Vors chau auf dns Wintersemester.

Liebe Bundesgeschwister!

Nun ist es wieder einmal soweit: Ein
neues Semester bricht an.

Zu diesemZweck hat mich Chefre-
dakteur Bbr. Martin Häusle v. Hippo
gebetery Euch kurz zu sdrildem, was im
Wintersemester 1998 199 auf dem Pro-
gramm steht.

Lr diesem Semester gibt es wieder tra-
ditionelle Veranstaltungen. Dazu gehört
zweifelsfrei die Krambambulikneioe am
Samstag vor Weihnachten (19.12). Auch
diesmal erwartet uns wieder ein köstli-
ches Krambambuli. Am24. Oktober fin-
det auf unserer Bude die schon zur Tra-
dition gewordene Kreuzkneipe mit der
KMV Sonnenberg Bludenz statt. Eben-
so sind andere Veranstaltungen wie die
Antrittskneipe am 18. September, der
Fuchsenrummel am 14. November oder
die Semesterwechselkneipe am 31.
Jänner (diesmal gemeinsam mit der
KMV Siegberg Dornbirn), schon zum
Usus geworden.

Doch auch neue Veranstaltungen
gibt es in diesem Halbjaha so z.B. den
Besuch im Alpamare am 26. Oktober
und die Oberländerkneipe im Ötztal am
13. November, zu der uns unsere
Freundschaftsverbindung, die KöSIV
Bernardia Stams, eingeladen hat.

Ebenfalls in diesem Semester finden
zwei WAs statt: Der erste am 1.7. Okto-
ber mit Bbr. Stefan Tiefenthaler v. Co-
lumbus zum Thema "GO und Statuten"
(Der Grund dafür ist daß sich viele Clu-
nier, speziell die jüngeren Semester,
kaum oder gar nicht mit der GO ausken-
nen), der zwerte am 20. November mit
LAbg. Dietmar Alge. Ich möchte hier
noch hinzufügery daß für die Aktiven
bei diesen WAs Teilnahmepflicht besteht.

Der eindeutige Höhepunkt dieses
Semesters erwartet uns alle Anfang De-
zernbeg wenn wir vom 4.-6. Dezember
das 90. Stiftungsfest der Clunia feiern
können. Diese Festivitäten sind für uns
von großerBedeufung, denn es werden
Farbengeschwister aus ganz Österreich
und sogar aus der Schweiz anreisen. Aus
diesem Grund würde ich mir wünschen,
daß alle Clunier bei diesem Fest teihleh-
men.

Es würde michund das ganze Char-
genkabinett nattirlich auch sehr freuery
bei anderen Veranstaltungen das eine
oder andere Gesicht häufiger auf unse-
rer Bude zu sehen.

Mit bundesgeschwisterlichen Grü-
ßerL Eure

Barbara Kohler a. Kassandra,
bemor

Das Chargenkabinett
...aus der Sicht seines jüngsten
Mitgliedes

Ich, Verena Kohler v. Twiggy, habe
die Ehre, in dieser Ausgabe des CLUnier
das Chargenkabinett für das kommen-
de Wintersemester vorzustellen.

Das ehrcnvolle Amt das Seniors wird
in diesem Semester Barbara Kohler v.
Kassandra ausüben. Sie ist der Clunia
seit vier Semestern treu und hat in ihrer
Laufbahnbereits die Amter des Schrift-
führers und des Conseniors belegt. Da
Barbara dieses jahr ihre Matura schrei-
ben wird (ein dickes Lob, daß sie trotz-
dem den Senior übernimmt!), kommt
ihrer rechten Hand" dem Conseniol eine
große Bedeutungzu.

Dieses Amt wird Claudia Fa6 v.
Sarcette übemehmen. Zwar ist auch sie
nun im Maturajahq, doch werden sich

die zwei die Arbeit sicher hervorragend
teilen. Seit zwei Semestern gehört nun
Claudia der Clunia an und wird bei der
Antrittskneipe des kommenden Seme-
sters promoviert werden. Auch sie war
bereits Schriftführerin. Bei so vielArbeit
und gleich zwei Mafurantenbenötigt es
noch einerdritten starken (männlichen?)
Hand.

Der zweite Consenio4, Florian Wal-
ter v. Pancho war so freundlich und
schenkte ihnen seine starke Hand. Nach-
dem er ein einhalb Semester lang tapfe-
rer Budenwart war und hervorragend
Mädchenarbeit verrichtetq entschied er
sich für eine Abwechslung. Bei der
Clunia ist er nun mehr seit drei Seme-
stem.

Die schwierigste und verantwor-
tungsvollste Aufgabe im Chargen-
kabinett, nämlich die des Fuchsmaiors,
wird Martin Häusle v. Hippo zuteif der
nun schon.sehr lange bei der Clunia ist
und viele Amter belegt hat. Er engagier-
te sich bereits zwei Semester lang als Se-
nior und ebenso lange als Bildungs-
referent .  Nun wi l l  er  neben dem
Fuchsmaior auch der Chefredakteur des
CLU sein. Viel Spaß!

Für die Schreibarbeit (hier ein klei-
ner Vorgeschmack) werde im kommen-
den Semester ich als Schriftftihrerin zu-
ständig sein. Ich bin schon (erst) fast
zwei Semesterbei der Clunia und somit
das jüngste Mitglied im Chargen-
kabinett.

Unsere Reichtümer wird Philipp
Müller v. Sancho als Schatzmeister oder
mit anderen Worten Kassier verwalten.
Da er bereits seit drei Semestem dreibei
der Clunia ist und als kleines Kind durch
das Taschengeld die ersten und später
als Budenwart die zweiten Erfahrungen
mit Geld gesammelt hat, fühlt er sich
dieser Aufgabe gewachsen.

Ich hoffe, daß dieses Semester und
auch das 90. Stiftungsfest mit Hilfe die-
ses hervorragend besetzten Chargen-
kabinetts gut gemeistert wird.

Veren a Kohl e r a. Tw iggy, S chnft -

Das Chargenkabinett im
Wintersemester 1998/99

Die Wahlen des Aktivenconvents
vom 24. Juni haben folgendes Ergeb-
nis erbracht:

Senior: Barbara Kohler v. Kassandra,
Walgaustraße 2, 6830 Rankweil; Tel.
055221 42332
Consenior 1: Claudia Fa6 v. Sarcette,
Tel. 055221 44604
Consenior 2: Florian Walter v. Pan-
cho, Tel. 05522177871
Fuchsmajon Martin Häusle v. Hippo,
Heldenstraße 46b, 6800 Feldkirch;
Tel.05522132285
Schriftführerin: Verena Kohler v.
Twiggy, Tel. 05522 I 42332
Kassier: Philipp Müller v. Sancho,
TeL. 05522 I 73544-23

Dem neuen ChCviel Glück
und alles Gute!

Serrs 4
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Clunia im Spiegel
"Blinde Stellen" im Spiegeluon Aktiaitas und Alt-Clunia?

Gott sei Dank gibt es Jubelstiftungs-
feste. Nicht nur des Feiems wegery son-
dem auch weil sie wachrüttelnund den
Spiegel darstellen sollery vor den wir uns
hinstellen müssen.

Wie sauber darf er denn seiry der
Spiegel, daß wir uns nicht schämen müs-
sen? Ist er sauber genug, um uns darin
wiederzuerkennen? Gelingt es uns, bis
zum Dezember jene blinden Stellen weg-
zuputzen, die das Gesamtbild stören
würden? Ist der Rahmen groß genug,
um uns in angemessener Form darstel-
lenzukönnen?

Wenn wir Altclunier uns den Spie-
gel vor Augen haltery fallen zwei blinde
Stellen auf, nämlich mangelnde Präsenz
bei den Veranstaltungen und teilweise
nicht bezahlte Mitgliedsbeiträge.

Ich denke, daß gerade einJubelstif-
fungsfest den Müßigeren unter uns die
Gelegenheit bietet, den Kontakt zur Ver-
bindung zu erneuern und durch ihre
Präsenz der Aktivitas den Rücken zu
stärken. Wenn ein großer Kreis ange-
sprochen wird, signalisiert das den Jun-
gen, daß sich die Arbeit in der Verbin-
dung lohnt. Besonders die jüngerenAlt-
clunier möchte ich auffordem, nicht nur
beim Stiftungsfes! sondem auch bei der
Antrittskneipe oder der Weihnachtshos-
pizfeier durch Anwesenheit zu glänzen.

In diesem |ahr mußten wir Nach-
zahlungen leisten gegenüber dem
VMCVund demMKV - Clunia istlaut
Assoziierungsabkommen einer MKV-
Verbindung in finanzieller Hinsicht
gleichgestellt. Zusammen mit den höhe-
ren Ausgaben des Stiftungsfestes führt
dies zu einem Engpaß in der Kasse, so-
daß wir auf jede Beitragszahlung ange-
wiesen sind. Andererseits möchte ich
von meiner langfristigen Vision nicht ab-
gehen, den Richtsatz ftir den Mitglieds-
beitrag von derzeit 800,- um ca.200,-
zu senkery indem insgesamt die Zahl der
Mitglieder erhöht und möglichst alle als
Zahler erfaßt werden. Der Kassier möch-
te ja weder Reichtümer anhäufen noch
mit ungebührlichen Ausgaben prassen,
sondem einJach einuns als Verbindung

gerecht werdendes Budget vollziehen
können.

Wenn die Aktivitas im Spiegel be-
trachtet wird, fallen einige blinde Flek-
ken auf. Das Verbindungsleben läuft
nicht so rund ab, wie man es sich
wünscht. Als Hauptgmnd hierfür möch-
te ich die dünne personelle Struktur der
aktiven Vollmitglieder - die Fuchsia ist
mit zehn Füchsen Gott sei Dank besser
gestellt - anfi.ifuen. Ein Aktivenconvent
entspricht praktisch einem Chg weil im
Schnitt nicht mehr als fünf Stimmbe-
rechtigte daran teilnehmen. Daß dann
keine Diskussionskultur aufkommen
kann, ist einsichtig. Statt Chargen seme-
sterweise zu wechselry sind jene weni-
gery die wirklich aktiv sind, gezwungery
eine Charge ein ganzes jahr auszufdl-
len. Mit einhergehend werden Formen
zu stark aufgeweicht. Ich bin bestimmt
kein Commenttige4, doch muß sogar ich
die Kneipen, die bei der Clunia in letz-
ter Zeit geschlagen wurden, bestenfalls
als Inofficiumbezeichnen. Ich setze aber
ins kommende Chargenkabinett das Ver-
trauery daß es ihm gelingt, die Zigel
wieder straffer zu führen und auch die
Füchse auf ihre Vollmitgliedschaft ent-
sprechend vorzubereiten. Die Verbin-
dung wird dadurch für Neueintretende
sicher attraktiver werden.

Es bleibt noch einiges zu tun bis zum
Dezember, um für einen gebührenden
Rahmenzu sorgen. Der äußere Rahmen
des Stiftungsfestes hingegen steht im
Groben schon fest. Näheres ist dem Be-
richt von Bbr. Dr. Plus zu entnehmen.

Den Altclunier-Convent wollen wir
um zwei Wochen auf das Weihnachts-
hospiz verschieben, um einer zu starken
Massierung von Veranstaltungen rund
um das Stiftungsfest vorzubeugen. In
diesem Zusammenhang darf ich Bbr.
Geold Konzett v. Dr. cer. Plus danken,
der als Hauptverantwortlicher die Orga-
nisation übernommen hat.

Mit bundesgeschwisterlichen Grü-
ßen

Georg Konzett a. Minus,
Philistersenior

CluNrn

Bericht des Fuchsmajors
W ie der a er s t ärkt keil en

Da die "Narbe", die wir durch ver-
nachlässigte Keilung über einige Seme-
ster hinweg in dieAktivitas gerissen ha-
ben, nun langsam wieder verheil! will
ich dieses Semester verstärkt vorbeugen,
daß es nicht mehrzu einem solchenDe-
bakel innerhalb der Aktivitas komrnt

Mir liegt auch das Engagement un-
serer jüngsten Mitglieder sehr am Her-
zen. Während ihrer Fuchsenzeit haben
sie Gelegenheit in die Verbindung hin-
einzuwachsen, sie zu erleben. Das die-
ser Prozeß behutsam vorsich gehen soll-
te und die Probemitglieder dabei nicht
überfordert werden sollten, versteht sich
vonselbst.

Inzwischen gehöre ich zu den älte-
sten Aktiven. Ich hoffe, ich kann mei-
nen Fuchsen dieses Semester einen Teil
davon mitgeben, was für mich Verbin-
dung bedeutet oder wie ich meine
Fuchsenzeit erlebt habe. Dieses Seme-
ster wird sicherlich eines der stressigsten
werden, da ja ein ]ubelstiftungsfest ins
Haus steht. Trotzdem sollte die Freude
an der Sache selbstnicht verloren gehen.

Mit bundesgeschwisterlichen Grüs-
sen, Euer

Martin H äusle a. Hipp o, EM

ClUnierunterden
'Top 3" Östeneichs!

Auch dieses jahr hat die Franz-Ma-
ria-Pfeiffer-Stiftung wieder die beste Ver-
bindungszeitschrift des Landes gekürt.
Am Wettbewerb haben sich insgesamt
zwölf Verbindungen beteiligt. Der Preis
in Höhe von 15.000 Schilling ging zu
gleichen Teilen an die Ex-aequo-Sieger
"Thuiskonen-Rundschau" 

von unserer
Freundschaftsverbindung Thuiskonia
Wien und "Der Cimber" von der Cim-
bria Kufstein. Beiden wollen wir herz-
lich gratulieren! Besonders erfreulich ist,
daß unmittelbar hinter diesen beiden
unser CLUnier zu liegen karr..Zwar er-�
hält der Dritte keinen Preis, aber die Tät-
sache, unter den "Top 3" zu seiry ist für
uns Auszeichnung genug. In der |ury
saßen Red. Herbert Geyer v. Kyros, AUK,
Red. Martin Heidinger v. Raphaef BOW
und Prof. Emst Exner v. Maestro, TEW.

CLUnier2/98 Selru 5



Cr,uure

Pennälertag in Tulln
Kur io s it ät en un d Allt ä gliche s a 0m G e s chehen b eim dies j ähr i gen
P enn äl er t n g in d er ni e der ö s t eru ei chis chen P r o a inz

Und dn war(ed noch...

ein Hund namens Ludwig, des- der Donau, wenn man es, aus welchen
sen Aufgabe
es eigentlich
g e w e s e n
wäre, unsere
unabschl ieß-
bare Unter-
kunf t  in  der
I a n d w i r t -
schaf t l ichen
Fachschule zu
b e w a c h e n .
Dieser zog es
jedoch vo1, al-
lenmöglichen
Hasen (auf
v ier  Beinen)
nachzustellen
und nicht ein-
malvordenen
hinter Gittern
machteerhalt.
Auch diverse
Befehle seines
Herrchens Don Camillo hielten ihn
nicht davon ab.

... ein gemeinsamer Duschraum
(natürlich ohne Schlüssel), in welchem
es zu heftigen Auseinandersetzungen
zwischen Männlein und Weiblein um
denbesten Platz vor dem Spiegel kam.
Dabei konnten sich unsere l ieben
Farbenbrüder noch manche Schmink-
und Frisiertricks abschauen.

... ein kleines "Kaff" namens Tülln,
welches sonderbarerweise über zwei
Bahnhöfe verfügte (Tulln Stadt und
Tulln Hauptbahnhof ). Dadurch konnte
es passieren, daß sich zwei Bundes-
schwestern verfehlterL obwohl sie am
Bahnhof aufeinander warteten.

... ein Schiff auf der Donau, in dem
einige Kartelbrüder aus dem Burgen-
land untergebracht waren. Wenn Ihr
dabei an das Tiaumschiff denkt, müssen
wir Euch enttäuschen. Der winzige
Schlafraum war angenehm dunkef da
er keine Bullaugen hatte, und die Ge-
räusche aus dem angrenzenden Ma-
schinenraum wiegten die Ruhebedürf-
tigen sanft in den Schlaf. Hinzu kam
noch eine mehrstündige Schiffahrt auf

Ssrrs 6

Gründen auch imme1, verpaßte, vor
9:00 Uhr das Schiff zu verlassen.

... noch drei Kartellbrüde4 die wohl
unter die Größenbeschränkung von
1,20 m fieleru da sie sich bei McDonalds

"Na, wer hat das beste Styling?" Der morgendliche Kampf um
die besten Plätze. lm Bild: Claudia Fa6 v. Sarcette,CLF, und
Andreas Meng v. Fox, SID

auf der Hüpfburg und der Rutsche ver-
gnügten.

... der Senior einer Freundschafts-
verbindung, der in unbenützten Mäd-
chenbetten schlief und dabei Weishei-
ten wie "Frauen gehören an den Herd"
verbreitete.

... ein hoher Landesphilistersenio4,
welcher bis in die frühen Morgensfun-
den an seinem Fenster wachte, um et-
waige Neuigkeiten zu erhaschen und
die späten Heimkömmlinge mit netten
Worten zu begrüßen.

... eine Festredneriry die uns hier in
St. Pölten recht herzlich begrüßte.

... ein paar ewig gestrige Kartell-
brüdeq, welche nicht glauben könnery
daß gemischte Verbindungen auf Dau-
er funktionieren.

... einige - eigentliche viele - Kartell-
brüdeq, die der Idee gemischter Verbin-
dungen positiv gegenüber stehen.

... pst, ein rauschendes Fest!

Anita Hilby a. Athene,
Tanja Handle a. funo

Mehr zum Thema P ennälertag in
Tullnist demBeicht des

Lande sphilister s eni or s M afün
Oberhauser a, Scipio im

Landesoerbandsteil in der Mitte
des CLllniers zu entnehtnen.

Bejubelt beim Auszug vom Festkommers: Mathias Witschuinig v.
Roadrunner an der Spitze des VLV

CLUnier 2198
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(VMCV) und den Vorarlberger Landesverband (VLV) im MKV

Ein neues Gesicht

Mein Name ist Martin Fussenegger
v.Fuzzy. Seit dem Wintersemster 1992
bin ich Mitglied bei der Siegberg Dorn-
birn. Nach bestandener AHS Matura
versuche ich mich nun auch noch im
kaufmännischen Bereich und besuche
das HAK Kollege in Bregenz.

Vor einiger Zeit kam ich in den Ge-
nuß, die Aufgabe des Landes-
pressereferenten zu übernehmen. Eine
nicht immer ganz einfache Aufgabe,
wenn man bei Amtsantritt davon aus-
gehg Informationen bzw. Berichte ohne
Probleme von den einzelnen Verbin-
dungen zu erhalten. Es sind eben in den
meisten Verbindungen Bundes- und
Kartellbrüde1, die nicht gerade immer

darauf warten, mit Aufgaben und Ar-
beiten beladen zu werden.

Meine Aufgabe sehe ich in erster Li-
nie dariry den VMCV aus dem für die
breite Masse unbekannten bzw mit
Vorurteilen beladenen Loch herauszu-
heben und bekannt zu machen. Ich
hof fe,  daß uns d ies durch d ie
Dornbirner Messe gelingt, auf der wir
die Möglichkeit haben, wirklich
präsent zu sein.

Es wäre schade, wenn wir solche
Möglichkeiten außer Acht ließen.

Als kleinen Denkanstoß möchte ich
einige Zeilen über ein Thema
schreiben, von dem man eigentlich täg-
lich durch Zeitungen und Femsehen
konfrontiert wird.

Arbeitslosigkeit -
B e s ch öft i gun g sp ol i t ik

Die Bundesregierung, historische
Erbin gescheiterter Beschäftigungspo-
litik, hat es sich zum Ziel gesetz! eben
dieses Thema Beschäftigung auf die Ta-

gesordnung der Europäischen Union
zu setzen. Brüssel solle mehr zur Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit tun,
meinte Klima.

Die Sensation könnte eintreten:
Österreich scheint sich mit diesem An-
sinnen durchzusetzen!

Bisher wird bei Vergabe der EU-
Regionalförderung das Kriterium der
Wirtschaftsleistung herangezogen.
Strukturschwäche Regionen, darunter
viele österreichische, haben auf diesem
Weg satte Beträge eingezogen. In Zu-
kunft soll sich bei der Berechnung die-
ser Förderungen auch das Ausmaß der
Arbeitslosigkeit auswirken. Das heißf
jenen Regionen, wo größere Arbeitslo-
sigkeit herrscht, sollen mehr EU-Gelder
zufließen als bisher.

Was auf den ersten Blick nach einem
großartigen Erfolg österreichischer
Europapolitik aussieht, entpuppt sich
schon beim zweiten Blick als klassi-
sches Eigentor: Die österreichische
Arbeitslosigkeit liegt ca. auf der Hälfte
des durchschnittlichen Europaniveaus.
Die neuen Vergabekriterien können
also nur bedeuten: Weniger Geld fi.ir
österreichische Regionen. Wen die
österreichische Bundesregierung bei
dieser politischen Großtat vertreten isf
mag im Dunkeln liegen, die öster-
reicher waren es jedenfalls nicht.

Ein Thema, das gerade wir jungen
Couleurstudenten nicht unterschätzen
sollten, da es unsere Hoffnungen und
Gelder sein können, die ganz einfach
verspielt werden.

Martin Eussenegger a. Fuzzy
Prcssesreferent
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Pennälertag 1998 in Tulln
Ein Rückblick über 4 couleurstudentische Tage
aus der Sicht des Landesphilisterseniors

Wie jedes |ahr trafen sich ca. 1000
Couleurstudentinnen und Couleur-
studenten aus dem ganzenBundesge-
biet über das Pfingstwochenden (29.
Mai - 1. |uni) im nieder-österreidrischen
Tulln zum heurigen Pennälertag des
Mittelschüler Kartellverbandes.

Eine st attliche Z nhl an Teilnehmern

Salzturm, direkt an der Donau gele-
gen. Es muß noch angemerkt werden,
daß dieser Pennälertag nicht etwa vom
NO-Landesverband, sondern in
Eigenregie von der KöStV Comagena
und der "gemischten" Verbindung Tul-
lina organisiert wurde!

Über die verschiedenen Sitzungen
am Samstag darf ich nur kurz das Wich-

Bei der Kartellversammlung war die
Wahl unseres allseits bekannten und
beliebten Pater Dietmar Gopp v. Don
Camillo, WSB, KBB zum Kartell-
seelsorger (mit nur vier Enthaltungen!)
wohl der wichtigste Punkt für uns
Vorarlberger. - Herzlidren Glückwursdr
und alles Gute "unserem" neuen
Kartellseelsorger!

Keine N euerung bei der Cnusa
Mädchen

Der beim letzten Pennälertag in
Feldkirch "abgewürgte" Antrag des
Salzburger Landesverbandes betreff
der Möglichkeit der Aufnahme von
Mädchen in MKV-Verbindungen
wurde diesmal wiederum gestellt und,
man lese und staune sehr ausführlich
diskutiert. Es gab zwar kaum Neuig-
keiten oder Überraschungen bei den
Argumenten und Standpunkten der
einzelnen Verbindungen und
Landesverbände, jedoch fiel auf, daß
mittlerweile das Niveau der Wortmel-
dungen und die Diskussionsykultur im
$,llgemeinen gestiegen zu sein scheint.

Aber das half dem gut gemeinten
Antrag der Salzburger leider auch nicht
und er wurde mit über 21 3 der
Stimmen (vor allem jener der
Aktivenvertreter) ab gelehnt!

Während die Delegierten im klima-
tisierten Stadtsaal tagtery schwitzen
einige Bundes- und Kartellbrüder beim
Fußballturnier. Da viele potentielle
Kicker bei unserer Mannschaft aus-
gefallen waren, mußte der Fanclub
aktiviert werden und so spielten
Burschen und Mädchen zum Teil
barfuß, in Anzug bzw. Kleid (!) und
sorgten mit diesem Auftritt für viel
Spaß, beim sonst doch so ernsten
Turnier. Aus Ermangelung an eigenen
Spielern wurde ein 10jähriger Tullner
für ein Spiel als Legionär verpflichtet.
Dieser kleine "Ronaldo" verhalf
unserer Mannschaft zu einem 4:0 Sieg
über die "Bergland" Wieselburg und
somit zum vorletzten Turnierplatz.

DieFestmesse

Am Sonntag wurde die Festmesse
bei herrlichem Frühlingswetter unver-
ständlicher Weise in der Tullner Stadt-
pfarrkirche durch seine Exzellenz, frr.
Bischof Dr. Kurt Krenn, MIJR, zelebriert.
Als neugewählter Kartellseelsorger

Festumzug: Der "geschlossene" Landesverband

Auch in diesem ]ahr war der VMCV,
mit über 60 Teilnehmer(innen) wieder-
um sehr stark vertreten. Um diese
"Truppe" sicher und einfach durch
Österreich zu transportieren zogen wir
heuer die Bundesbahn einem Busunter-
nehmen vor und erreichten nach über
sieben Stunden Fahrtzeif ohne nen-
nenswerte Zwischen- bzw. Ausfälle am
FreitagAbend die Stadt Tulln. Nachdem
die Unterkünfte in der Feuerwehrschule
bzw. in der Landwirtschaftlichen Fach-
schule bezogen wurdery konnte man
sich sogleich in's Geschehen sti.irzen.

Das Angebot

Da gab es (aus studentischer Sicht)
zum einen den etwas überdimensionier-
ten Heurigen mit Disco im Messegelän-
de und die Bude der ortsansässigenVer-
bindung Comagena, im römischen

tigste aus Vorarlberger Sicht berichten:
Zu Beginn des Altherrenbundtages
sorgte die "Beobachterin" e.v. KMV
Clunia Ksr. Tanja Handle v. |uno fir
blankes Entsetzen bei einigen Kartell-
brüdern. - "Das kann doch wohl nicht
sein", hörte man von einigen Tischen;
Geschäft sordnungen wurden durchstö-
bert und man kam zu dem Entschluß,
daß über juno's Verbleib abgestimmt
werden sollte. - Mit einer überwälti-
genden Pro-Mehrheit durfte sie nun
also weiterhin "beobachten".

Am Altherrenbundtag wurde der
Versuch den Mitgliedsbeitrag für die
Altherren wiedereinmal zu erhöhen
schon im Keime erstickt.

PnterDietmar Gopp wird
Kartellseelsorger
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durfte auch Bbr. Don Camillo am Altar
mitfeiern.

Als einer der wenigen, die noch
einen Platz in der überfüllten Kirche
ergattern konnterL erlaube ich mir die
Predigt von Kbr. Bischof Dr. Krenn
"alemannisch" zusammenzufassen:
"As isö wia as ischund so bliibt's ou!"
(In Bezug auf die derzeitige Situation
der Kirche in Österreich.)

Während derhrl. Messe mußten sich
die Chargierten und Couleurträger für
die im Hause Gottes kein Platz mehr
war vor der Kirche gedulden. Einigen
Kartellbrüdern wurde dies dann auf
Dauer doch zu langweilig und sie zo-
gen in die umliegenden Wirtshäuser
um dort der glühenden Hitze zu ent-
gehen.

N eu e Lande s st nnd aft e wirfi ein
gutesLicht auf denVMCV

Als dannimAnschrluß an die Messe
der Festzug durch Tulln formiert wur-
de, fand sich in derAbteilung der Cou-
leurträger nur eine kleine Gruppe. Un-
ser Chargiertencorps jedoch war voll-
zählig angetreten und machte ein sehr
gutesBild, welches durch dieneue Lan-
desstandarte sicher noch aufgewertet
wurde.

Im Messegelände angekommen,
nahmen die Couleurträger die Plätze
für den Festkommers in der Messehalle
und die Chargierten ihr redlich ver-
dientes Essen ein.

Nach den schon traditionellen
Verhandlungery "als was" und wo nun
Siegberg und Clunia chargieren dürfen,
wurden diese beiden Verbindungery
unter Hinweis auf die Rückseite unse-
rer neuen Standarte (dort findet man die
Farbschilder aller VMCV Korporatio-
nen) in das Landeschargiertencorps
eingegliedert. Daraufhin wurde, wie
schon zvvor beim Festumzug die
alphabetische Reihenfolge des Kartell-
chargiertencorps leicht verändert und
so zogen die Vorarlberger nach dem
Wiener Stadtverband ein. - Na ja, werm
sie's glücklich macht....

Der hohe Kartellsenior. Kbr. Christi-
an Köttl v. Catull, TKW, schlug den
Festkommers ausgezeichnet und konn-
te neben der Festrednerin, Abgeordnete
zum Europaparlament, Frau Dr. Ursula
Stenzel auch den ehem. Bundesprä-
sidenten, Kbr. Dr. Kurt Waldheim v. Ar-

miru Gründungsfuchs e.v. Comagena
Tulln, begrüßen.

Kommers mit einigen P nnnen

Aufgrund der schlechten Akustik
(oder war es derLärmim Saal?) konnte
ich von den jeweiligen Reden kaum
etwas verstehen.

Es herrschte in jedem Fall eine gute
Stimmung, die aber wegen der Größe
der Halle, dem entsprechenden Bier-
konsum und der Länge des Kommer-
ses eher in Richtung "Zeltfest" abdrif-
tete.

Im Anschluß an den Festkommers
tra{ man sich beim Heurigen und in der
Disco bzw. in und um Tulln zum
Trinken und feiern bis in die frühen
Morgenstunden... -

S' war halt doch ein schönes Fest...

Martin Oberhauser a. Scipio,
W SB, ABB, Lande sphilist er s eni o r

Geschichte eines
Sommers
Aus der Sicht des Siegberg
Seniors

Als ehemaliger Senior ist es meine
ehrenvolle Aufgabe, Euch liebe Kartell-
und Bundesbrüder die Aktivitäten der
Siegberg im Sommersemester '98 nä-
herzubringen.

B eziehungen zwischen den
VerbindungenimWlCV

Zu Begirtr war es uns ein großes
Anliegen die Beziehung zu unserer
Freundschaftsverbindung der Augia
Brigantina zu festigen, indem wir die
Antrittskneipe gemeinsam schlugen.
Dieses Anliegen breitete sich im Laufe
des Semesters weiter aus und so kann
ich freudigst erwähner; daß sich auch
die Clunia und die Kustersberg bereit

.y.MCV11.VLV1;;11,,.,1,1;1.l.1:

erklärten mit der Siegberg zusammen
Kreuzkneipen zu schlagen. Nicht zu
vergessen in der Geschichte eines Som-
mers ist der Pennä1ertag1998 in Tullru
anwelchem die Siegberg mit sechs Mit-
gliedern teilnahm, der trotz organisa-
torischer Mängel sicherlich ein Erlebnis
für ieden Teilnehmer war.

Zurückblickend kann ich sagen,
daß auf diesem Penälertag viele neue
Bekanntschaften unter unserem
Verband und anderen Verbindungen
geschlossen werden konnten.

Nach diesen Ausschweifungen in
den Landesverband hinein möchte ich
nun wieder zur Siegberg kommerL die
in diesem Sommersernester ihr 91. Stif-
tungsfest im Hatler - Pfarrsaal feiern
durfte. An dieser Stelle möchte ich
mich noch bei Bbr. Martin Fussenegger
v.Fuzzy für die organisatorische Mit-
hilfe und Koordination bedanken.
Weiters danke ich für das zahlreiche Er-
scheinen der Verbindungen, welches
unserem Kommers erst das richtige
Flair verlieh. Neben diesen Veran-
staltungen konnte die Siegberg noch
zwei Füchse recipieren und ihre Bude
sanieren.

Abschließend möchte ich mich bei
meinen Conchargen Andreas Meng xr;
der nun die Charge des Landesprätors
inne hat, und Michael Fitz, FM, sowie
bei allen anderen Bundesbrüdern, die
mich bei meinem Seniorat unterstütz-
ten bedanken und hoffe auf gute Zu-
sammenarbeit mit dem VMCV.

So verbleibe ich mit kartellbrü-
derlichen Grüßen. Vivat crescat, floreat
allen Verbindungen des VMCV.

Rolf Koinig zt. lcke
SID x
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RUCKBTICKE über die Senior der Wellenstein Bregeru
über ein abgeschlossenes

vergangenen semster
aus der Sicht des Kustersberg Seniors

Nach dem 90. Stiftungsfest im Sep-
tember 97, das zweifellos den Höhe-
punkt meiner Amtszeit darstellt verlief
die Zelt danach relativ ruhig.

Kneip en un d W is s en s ch aft

Fröhliche Kneipen wechselten sich
mit emsteren aber informativen "Wis-

senschaftlichen Abenden" ab. Als Bei-

spiel wäre hier der Abend mit Cbr.
Markus Linhart v/o Glim BBW zum
Thema Fachhochschulen) zu erwäh-
nen. Im Dezember veranstalten wir
dann mit der Siegberg Dornbirn und
der Wellenstein Bregenz den iäihrlichen
Weihnachtskommers im Austriahaus
in Bregenz.

Dieser bereits zur Tradition gewor-
dene Kommers war wie jedes Jahr ein
Höhepunkt des Wintersemesters.

Am Wahl-BC im Februar wurde ich
dann für ein weiteres Semester als Se-
nior der Kustersberg gewählt. Ich be-
gann sogleich das Programm für den
Sommer zu planen. Neben den Fix-
punktery wie den Pennälertagen oder
dem Osterkommers, sowie der An-
tritts- und Abschlußkneipe nahm ich
noch eine weitere Veranstaltung ins
Semesterprogramm auf.

Zu erwähnen
wäre vor allem die
sehr gut besuchte
Bandverleihungs-
kneipe an Pater
Dietmar Gopp v.
Don Camillo und
die erst vor kur-
zem geschlagene
Mexicokneipe.

Die KMV
Kustersberg befin-
det sich nach einer
längeren Durst-
strecke in den letz-
ten Semestern wie-
der im Aufwind.
Deshalb wünsche

ich meinen Nachfolgern viel Erfolg bei
ihrer Tätigkeit fi.ir unsere Verbindung
und ein kräftiges vivat, crescat, floreat
Kustersberg ad multos annos.

Philip Ladstötter a. Lalle
KBB x

Semester und ein kleiner
Ausblicke in das neue Semstel

Dorner Andr6 v. Murphy WSBx

Werkennt mich nicht?

Für die, die mich noch nicht ken-
nen: Mein Name istAndrd Domer v/ o
Murphy, und ichbin derzeitSenior der
Wellenstein. Was tat sich letztes Seme-
ster bei uns?

P r o gr ammpunkt e, di e ni cht
nlltäglich sind

Neben den Fixpunkten im Som-
mersemester versuchten wir auch
einmal etwas "anderes" zu bieten. Ein
Beispiel hierfür ist das Go-Kart-
Rennen. Außerdem stand jede Kneipe
unter einem bestimmten Motto, was
manche Kartellbrüder beim Lesen des
Semesterprogrammes ins stutzen
brachte (O-Ton Augia: "Was ist eine
Nurnochneuntageeinst immungs-
kneipe ?"). Da ich nächstes Semester
aller Wahrscheinlichkeit nach noch-
mals Senior sein werde, wird es
wiederum viele aktionsreiche Kneipen
geben. Im Fasching wird es voraus-
sichtlich eine Chinesen - (Pekingenten-)
Kneipe geben, zu der ich den designier-
ten Landesprätor schon jetzt einladen
möchte. Natürlich sind auch alle ande-
ren Kartellbrüder recht herzlich zu un-
seren Veranstaltungen eingeladen. So
hoffe ich auf gute Zusammenarbeit im
Landesverband und verbleibe mit
kartellbrüderlichen Grüßen.

Dorner Anibö o. Murphy
WSBx

Kustersberg Senior Lalle und Philistersenior Manne

::::ar:l:t:::'r:ll
l:l;.:'i':ll::l
: :, :' .: :: .':aaa
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90. Stiftungsfest der Clunia
Situationsbericht uon Gerold Konzett a. Dr.cer. Plus zu den
Vorb er eitun gen und geplanten Terminen im D ezemb er

Das 90. Stiftungsfest wirft seine
Schatten voraus. Bereits im Februar
1998 fand mit Martin Häusle v. Hippo,
Tanja Handle v. Juno und mir eine er-
ste Analyse über die Gestaltung des 90.
Stiftungsfestes statt. Ende April 1998
wurde ich von Hippo und Juno gebe-
tery die organisatorischen Vorbereifun-
gen zu treffen. Bereits im Mai 1998 sind
wir in einer kleinen Runde erstmalig
zusanunengesessen und haben das Ge-
rippe für den Veranstaltungsablauf er-
stellt.

er ste Re aktilnen 7r) flren b escheiden

Ich hatte 18 Clunier in einer schrift-
lichenAussendung mittels vorgelegtem
Konzept um Mitarbeit gebeten. Die er-
ste Reaktion war bescheiden. Von 18
Angeschriebenen reagierten gerade 6
und nur 3 (!) kamen zum ersten Arbeits-
gespräch. Da ich solche Reaktionen aus
meiner früheren Amtszeit gewohnt
wa4 hat mich dies nicht erschüttert. In
unserer 2. Arbeitstagung am 12.luni ,
für die das Echo wesentlich besser wa4
haben wir dann das Programm in gro-
ben Zügen fixiert.

Es sind ja neben den üblichen Vor-
bereitungen für ein Jubelstiftungsfest
eine ganze Reihe von wichtigen Ereig-
nissen zu berücksichtigen.

die letzten20 lahre
Gerade in den letzten 20 ]ahren hat

sich bei Clunia so viel getary daß dies
nicht unerwähnt bleiben darf. Vor 20
Jahren.am 70. Stiftungsfest wurde mit
e.v. KOSTV Bernardia zu Stams das
Freundschaftsband getauscht. Vor 16
]ahren wurde der CLUnier gegründet
und vor zehn Jahren wurde der erste
Mädchenzirkel der Clunia (mit Statut)
ins Leben gerufen. Vor sieben Jahren
wurde arn2.11,. (a.o. CC ) der Beschluß
zur Vollintegration von Frauen und der
freiwiJlige Austritt aus dem MKV gefaßt.
In diesem Jahr erhielten wir auch den
positiven Bescheid der Stadt Feldkirch
zur Errichtung einer Bude im Keller der
alten Dogana. Zu Pfingsten 1992 wlur,
de am Pennälertag in St. Pölten am

CLUnier2/98

Kartellrat des MKV der historische Be-
schluß gefaßt, Clunia als gemischt-
geschlechtl iche Verbindung mittels
Freundschaftsabkommen dem MKV zu
integrieren (Assozüerungsv ertr ag). 1992
wurde (ebenfalls in St. Pölten) mit der
KPV Thuiskonia im Verlaufe einer un-
vergeßlichen Kneipe vor ca. knapp 100
Anwesenden das Freundschaftsband
getauscht. Im Dezember 1993 konnte die
neue Bude nach zweijähriger Bauzeit
offiziell in Betrieb genommen werden.
All diese Aktivitäten hatte von den Ver-
antwortlichen sehr viel Zeit und Geduld
gefordert, vor allem aber auch sehr viel
Substanz, die dann in der Verbindungs-
arbeit leider oft fehlte.

Am a.o. CC vom 13. Juni 1998 wur-
de ich dann vom Hohen Phx Prof. Mag.
Georg Konzett v. Minus offiziell als Or-
ganisator für das 90. Stiftungsfest be-
stellt.

Wns ist nlles geplant?

Was ist nun alles für das 90. Stift-
ungsfest geplant?

Der Termin'des Festkommerses wur-
de mit dem 5. Dezember 1998 (Schatten-
burg) fixiert. Als "Vorbote" wird es an-
stelle einer Festschrift (für diese legte ich
ebenfalls ein Konzept vor, doch wurde
It. Meinung allerAnwesenden die Zeit
zur Vorbereitung als zukurz empfun-
den) eine Sondemummer des ClUniers
gebery die sich aber komplett selbst fi-
nanzieren muß und das laufende Bud-
get nicht belasten darf. Hiefür wurde ein
eigenes Team gegnindef welches die Fi-
nanzierung unter tatkräftiger Mithilfe
von PHxx Renate Wilhelmi v. Kissi ietzt
schon gesichert hat! Ein eigenes Logo
wurde von unserem Bbr. AH Dipl. Ing.
Wolfgang Türtscher v. jean entworfen.

Fr eitag, 4, D ezemb er 199 I

Mit dem Rahmenprogramm begin-
nen wir bereits am Freitag, 4. Dezem-
ber. Unter dem Motto "Klassik-Soul &
Funk" wird es neben einem geplanten
Empfang des Bürgermeister zum Auf-
takt  e in Konzert  der  Feldk i rcher
Liedertafel, u.a. auch mit einigen be-

CI-uNre

kannten und wunderschönen
Studentenliedern (voraussichtlich) im
neu errichteten Pförtnerhaus geben. Im
Anschluß an diesen klassischen Teil
wird die Feldkircher Jugend zu einem
Blues-Soul & Funk-Konzert von und
mit Bbr. Stefan Konzett v. Pluschi gela-
den. Beide Veranstaltungen inklusive
Empfang sind im Pförtnerhaus geplant
und gelten als offene Veranstaltung, das
heißt, daß wir gerade mit der Feldkircher
Liedertafel über die Mitglieder hinaus
einbreiteres Publikum ansprechen wol-
len.  Mi t  B lous-Soul  & Funk wol len wir
wiederum in den Mittelschulen von
Feldkirch und Rankweil Aufmerksam-
keit erlangen.

Samstag, 5. Dezember 1998

Für Samstag, 5. Dezember ist neben
einem Fototermin fur alle anwesenden
Clunier um 16.30 Uhr auf der Bude ein
"Steh-Convent" geplant zum Thema "20

Jahre Freundschaftsband mit Bemardia"
und "Zehn 

]ahre seit Gründung des
Mädchenzirkels". Diese Veranstaltung
wird von unseren Mädchen gemeinsam
mit denAktiven der Bernardia organi-
siertund durchgeführt.

Um 18.00 Uhr findet der Festgottes-
dienst im Feldkircher Dom statt, der von
unserem Verbindungsseelsorger AH Dr.
Alex Blödrlinger v. Philo gemeinsam mit
dem neugewälrlten Kartellseelsorger des
MKV P. Dietmar Gopp v. Don Camillo
celebriert wird.Dazu möchten wir alle
unsere Hochwürdigen Herrn Pfarrer
und Theologen einladen, diesem Gottes-
dienst als Concelebranten beizuwoh-
nen.

ImAnschluß an die Messe ist noch-
mals e in Fototermin im Hofe der
Schattenburg geplant. Der Festkommers
beginnt um 20.00 Uhr auf der Schatten-
burg.

Als Festredner konnten wir unseren
"weltgereisten" AH Dipl.Ing. Joachim
Sinz v. Romeo gewinnen. Romeo istauch
AH der K.ö.H.V. Carolina Graz im CV.
Romeo kann auf einen internationalen
Berufsweg zunickblickery dessen Statio-
nen hier nur kurz aufgezählt sind: Ab
-1.967 

Frankfurt lMain Verkaufs-
ingenieur bei Bendix (Signal-Konzern),
dann New York, zurück wieder nach
Frankfurt/Main für ITT World Com-
munications, ab 1980 für ITT erstmals
nach Asien in Singapore, Jakarta bis
1.992, ab 1993 selbständige Unterneh-
mensberatung in Singapore, ab 1996 in
Hong KongfürDeutsche Telekom, nach
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16 Jahren Asien jetzt in Hamburg für

eine |apanische Firma. Romeo ist verhei-
ratet und hat 2 Kinder.

Am Festkommers wird es unter an-
derem zwei sehr erfreuliche Band-
verleihungen gebery die Promoventen
seien an dieser Stelle noch nicht verra-
ten.

Es ist auch daran gedacht, alle Se-
nioren und FM's seit der Reaktivierung
im Jahre 1977 speziell fur den Kommers
einzuladen und in einer kurzen Lauda-
tio gesondert vorzustellen.

S onntag, 6, D ezemb er 1998

11.00 Uhr Gräberbesuch inTisis am
Grab unseres Gründungsburschen Max
Lützelschwab stellvertretend für alle
Verstorbenen Clunier. Senior und
Philistersenior werden ein Blumen-
gebinde ablegen.

ImAnschluß daran findet sich Gele-
genheit zu einem verspäteten Früh-
schoppen mit gemeinsamen Mittages-
sen.

Um 19.00 Uhr findet dann der tra-
ditionelle Nikolausabend unserer
Aktivitas statt.

n eu e s Cluni n -Li e d etb u ch mit
Cluni n- C o mm ent in Arb eit

Im Rahmen der Vorbereitungen ar-
beitet ein weiteres Team (Alexander
Waller v. Ericsson) an der Neuauflage
des Clunia-Liederbuches mit Clunia-
Comment und allgemeinen Schlager-
liedern. Ebenso ist ein neuer Keilfalter

fluno) inArbeit.

Mit medialer Öffentlichkeitsarbeit im
Feldkircher Anzeiger wird bereits im No-
vemberbegonnen.

Ich bitte jetzt
schon alle Clunier
undFreundeunse-
rer Verbindung,
den 4./5. Dezem-
ber 1998 für die
Clunia zureservie-
ren. Mit bundes-
geschwisterlichen
GrüßenEuer

Gerold
Konzett a.

Dr.cer. PIus

Kreuzkneipe CLFx SID
Erneut e, get'estigt e B eziehun g
zwischen den zwei gemischten
Verbindungen desVMCV

Anläßlich einer KreuzkneiPe zwi-
schen der Clunia Feldkirdr und derSieg-
berg Dornbim kam es am 13.juni zu ei-
ner Zusammenkunft der gemütlicheren
Art auf der Clunia Bude, die ihren Sitz
unter der Schattenburg in einem küh-
len Kohlenkeller hat. Nach einer, mehr

oder weniger, anstrengenden Fahrt mit
dem Zug kamen wil, eine Vierer- Grup-

pe bestehend aus unserem hohen Se-
nior, Fuchsmajo4 einem Fuchsen und
meiner Wenigkeit, dazumal Consenio4
in Feldkirch an. Endlich im Reich der
Clunier angekommen wurden wir freu-
dig begnißt. Kurz vor Beginn der Knei-
pe traf auch noch unsere zahlreich er-
schienene Nachhut ein. Nun stand ei-
ner gemütlichen Kneipe nichts mehr im
Wege. Während dieser KneiPe kamen
wir in den Genuß dem göttlichen Gesang
dreier Clunier lauschen zu dürfery oder
durften den Bierschwefeln zweier Bun-
des- und später sogar zweiet Kartell-
brüder Aufmerksamkeit schenken und
vieles daraus lemen, oder wußtet ihr das
die Mehrzahl von WischmoP, Wisch-
möpse sind?! Wir durften Zeugen der
Branderung dreier weiblichen Füchse
werden und über ihre Tiinkstärke stau-
nen, staunen konnten wir auch nur
noch über die wunderbar auswendig
gelernte Rede des Clunia-
Fuchsmajores. Im Inofficium wurden
dann Ideen und Vorschläge für weite-
re gemeinsame Aktivitäten gesponnen.

Zusammenfassend kannich nur sa-
gen das diese Kneipe bestens gelungen
ist und die Freundschaft unserer zwei
Verbindungen emeuert bzw. gefestigt
hat. Und ich will meinen Bericht mit ei-
nigen bedeutenden Worten schließery
die diese Kneipe gut umschreiben: "Es

war ein rauschendes Fest!"

Meng Andreas zt.Fox, SID, LPröt
Siegberg-senior Rolf Koinig v. lcke und Clunia'Senior
Günter Buschta v. Guschtl im Präsidium (v.l.n.r.)

Besuch im 0RF-Zentrum
Wie entsteht "Vorarlberg heute"?

Wie sieht ein Filmstudio aus? Wie
wird eine Radiosendung gemacht?

Genau diesen Fragen wollten wir
am 19. Juni bei einer unserer letzten
Veranstaltungen im SS '98 auf den
Grund gehen.

Unsere Clunier konnten wieder
einmal mit ihrer Anwesenheit glän-
zen.Ganzefünf Leute fanden sich auf
der Bude ein, um gemeinsam nach
Dornbirn zu fahren, wo wir auf die
Siegberg trafen, die durch zehn Mit-
glieder vertreten war (sie hatten ja

auch Heimvorteil).
Zuerct wurden wir auf die Archi-

tektur des ORF Zentrums aufmerk-
sam gemacht, um sogleich einen mehr
oder weniger veralteten, wenn auch
interessanten Film gezeigt zu bekom-
mery in dem der ORF und die Funk-
tionen des Zentrums inDombirn dar-
gelegt wurden.

Um wieder wach zu werdery wur-
den wir dann auch sogleich durch die
verschiedenen Studios und Abteilun-
gen geführt, was sich als sehr interes-
sant erwies, und es wurden auch we-
niger gequälte und gähnende Gesich-
ter gesehen.

Besonders an der "Blue Box" , die
auch gleich ausprobiert wurde, fanden
wir Gefallen. Es handelt sich dabei um
einen blauen Hintergrund im Fernseh-
studio, auf den verschiedene Bilder
projeziert werden können.

Als Abschluß durften wir einer Mo-
deratorin über die Schultern schauen.

Vom Angebot, ins Mikrofon zu
sorechen und somit von Hunderten
oder doch Tausenden Höhrern gehört
werden, wollte jedoch niemand Ge-
brauch machery und so verabschiede-
ten wir uns genauso leise, wie wir auch
gekommen waren, obwohl man das
von so manchem gar nicht gewöhnt ist.

Alles in allem war es ein sehr inter-
essanter Nachmittag.

Claudia Faö a. Sarcette
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95. Stiftungsfest der Thuiskonia
Der 6. und 7. Juni standenbei unse-

rer Schwesterverbindung Thuiskonia
Wien ganz im Zeichen ihres 95. Stif-
tungsfestes. Bereits am 20. Mai hatte die
"100 minus 5'-Party die Aktiven auf das
bevorstehende Großereignis einge-
stimmt.

Am 6. Junibegann dann das eigent-
liche Stiftungsfest mit der Festmesse in
der Karmeliterkirche, die von Thuisko-
nias Verbindungsseelsorger Msgr. Mi-
chael Bischinger v. Alkuin zelebriert
wurde. Im Rahmen dieser Messe wur-
de die neue Verbindungsfahne geweiht.

ImAnschluß an die Messe zogen die
Chargierten und ihre Bundesgeschwi-
ster durch den2. Bezirk z'tm Kommers-
lokal, dem Raiffeisenhaus am Kai. Der
Komrners, geschlagen von Senior Chri-
stopher Erben v. Orpheus, fand im 16.
Stock des erwähnten Raiffeisenhauses
statt, was den Teilnehmern einen faszi-
nierenden Blick über das abendliche
Wienbot. Auf dem Programm standen
zwei Burschungen und einige Semester-
Band-Verleihungen. In der Festrede
blickte Hans Walther Kaluza v. Caesar
auf das Leben der "alten Dame" Thuis-
konia zurück und forderte die Thuisko-
nen am Ende seinerAusführungen auf,
die Herausforderungen der Zeit anz:u-
nehmery denn: "Gold-Weiß-Rot ist nicht
Vergangenheit, Gold-Weiß-Rot ist Zu-
kunft!"

Wöhrend der Ferienwurde auf
der CluniaBude emsig
gewerkelt.

Wer meint, Schüler und Studenten
Iägen während der Ferien nur auf der
faulen Haut, der irrt gewaltig. Eigent-
lich wurde das Konzept zum Barumbau
schon vor einem Jahr besdrlossery konn-
te jedoch aus Zeitgründen nicht mehr
durchgeführt werden. Dafür ging's heu-
er gleich frisch ans Werk.

Bbr. Norbert Fröhlich v. Fohra tru-
delte munter nach ein paar Tagen har-
ter Arbeit beim Weinfest auf der Bude
ein, um mit dem nächsten "Proiekt" zu
beginnen. Wer schon so viele Bars gese-
hen hat - und das nicht nur aus der Sicht

Nach dem Kommers fanden sich
noch viele auf der Bude ein - nicht zu-
letzt um einen Schluck von Fohras Foh-
renburger zu bekommer; der wieder
einmal die Bierversorgung übemonunen
hat, wofür ihm sogar per CC-Beschluß
gedanktwurde.

Am7. Juni, dem Gründungstag
Thuiskonias, folgten wie üblich der
AHC, der CC und die Landesvater-
kneipe. Sie bildeten den Abschluß des
Stiftungsfests.

Clunias Chargierte: Bsr. Anita Hilby
v. Athene, Bbr. Martin Häusle v.
Hippo und Bbr. Emanuel Lampert v.
Unicus (v.l.n.r.)

des Gastes -, der wird sich im Metier
wohl auskennen.

Gesagt getan. Und so ging Fohra
daran die Pläne zu zeichnen.lnzwischen
begannen Tanja Handle v. ]uno, Martin
Häusle v. Hippo und Martin Kraxner v.
Saubazi die "alte" Bar auszuräumen und
auseinanderzunehmen. Mit den Sachery
die wir gefundenhabery hätte sich leicht
ein Partyservice einrichten lassen (siehe
Photo auf Seite 2).

Nichts für ungut. Nach drei Tagen
einkaufery hämmem, sägery schraubery
schleifenund messen mußte uns Fohra
leider wieder in Richtung Wien verlas-
sen. Trotzdem ging es während der Fe-
rien auf der Bude fleißigweiter. Um un-
serbewährtes "Quartett" wieder zu ver-
vollständigery heuerten wir noch Anita
Hilby v. Athene an.

Cr,uNu,

Zu Besuch bei Bernardia Stams
Anläßlich des Stiftungsfestes e.v.

KÖStV Bernardia Stams besuchte eine
kleine Abordnung von ftinf Cluniem arn
19. juni den Festkommers unserer
Freundschaftsverbindung in Telfs, wo
wir herzlich empfangen wurden.

Bei Gesprächen über das Wohl der
beiden Verbindungen und häufigeren
Kontakt, luden wir sie zu unserem 90.
Stiftungsfest im Dezember ein und be-
kamen gleich eine Zusage, auf die Fra-
ge hin" ob sie mit der Clunia den "Steh-

Convent" zur Begrüßung vor der Fest-
messe und dem Festkommers gestalten
würden. In diesem Semester jährt sich
nämlich der Bändertausch zwischen
Clunia und Bemardiazum 20. Mal.

An manchen Wochenenden schau-
ten abends auch schon einmal Bundes-
geschwister vorbei, die aber meist im
Sägemehl nur eine Staubwolke hinter-
ließen, wenn sie sahery daß hier gear-
beitet wurde, und das in den Ferien!

Durch das Engagment dieser Clunier
konnte eine Menge Geld gespart werden
und die Attraktivität der Bude sehr er-
höht werden. Tiotzdem hatte dieser
Umbau auch seinen Preis und außerdem
wären noch einige Anschaffungen wie
Barhocker oder neue Beleuchtung, zum
Beispiel, zu machery bei denen wir Ak-
tiven um jede finanzielle Untersttitzung
froh wären.

Na, neugierig? Dann sehen wir uns
hoffentlich bei der Bareröffnung und
Antrittskneipe am 18. September um
19:00 Uhr! Nicht vergessen!

Hurra, die neue Bar ist da!

Michael Rusch v. Smily und BES-Phx
Erich Moser v. Dr.cer. Cid

Kh/fV Clrrnia -Aktirritas
I(orrtorrr.: O8OOO03360

Sparkasse Altenstadt EILZ: 20 6o,4

CLUnier2l9S
Snrrg,,9



VsRseNp

Mädchen in den MKV?
Mehr als sechs lahre nach dem Austritt der Clunia aus dem
MKV wir d im verb nn d w eiter eit'r i g üb er Mädchen diskutier t.

Am24.4.lud e.v. K.Ö.SI.V. Gral zu
einer Diskussionsrunde zum alten The-
ma "Integration der Mädchen" in die be-
stehenden Strukturen des österreichi-
schen Couleurstudententums. Haupt-
diskutanten waren dabei Kbr' Georg
Leitnerv. Golmo, BES, Rt-D, ehemaliger
MKV-Kartellprätor und derzeitiger
Fuchsmaior der Rhaeto-Danubia im
ÖCV eineiseits und Bbr. Emanuel Lam-
pert v. Unicus, TKW CLF, U, derzeit Se-
nior der KÖHV Universitas, anderer-
seits. Die Diskussion verlief trotz des
nach wie vor "heißen" Themas äußerst
ruhig und sachlich.

VerschiedeneModelle

Die beiden "Kontrahenten" legten
zunächst ihre Vorstellungen dar, wie sie
sich den MKV der Zukunft - insbeson-
dere bezogen auf die Frage der Mäd-
chen-Integration - wünschen: Golmo
plädierte dafi.ia daß der MKV diesbezüg-
lich so bleiben solle, wie er derzeit sei.
Er sei einer Männer-Verbindung in ei-
nem Männer-Verband beigetreten. Er
identifiziere sich mit dieser Art von Ver-
bindung und von Verband. Deren Cha-
rakter würde sich für ihn wesentlich
verändern, wenn der MKV nun Plötz-
lich auch gemischte und Mädchen-Ver-
bindungen aufnehmen würde. Lebens-
freundschaft zwischen Männern sei
eben doch etwas anderes als amicitia in
einer gemischten Verbindung.

Unicus hielt dem seinen amicitia-Be-
griff entgegen: amicitia bedeute nicht
einfach "Männerfreundschaft". Viel-
mehr betrachte er gerade auch die
Thuiskonia als Familie, ebenso wie die
gemischte Clunia und die gemischte
Universitas. Im Vordergrund des Prin-
zips arnicitia stehe die Verbindung selbsf
der Verband habe dagegen erst in zwei-
ter Linie die Aufgabe, "amicitia" zuver-
mitteln. Ihm komme die primäre Funk-
tion als Bindeglied zwischen den einzel-
nen Verbindu r.gen zv, das die Energien
der einzelnen Verbindungen bündelt,
seinen Mitgliedern als Serviceein-
richtung zur Seite stehen und sich be-
sonders um die "große" Öffentlichkeits-
arbeit kümmern sollte. Da der Verband
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diese von der Verbindung unterschied-
lichen Aufgaben habe, sollte es auf
Verbandsebene ohne weiteres möglich
sein, auch gemischte und Mädchen-Ver-
bindungen aufzunehmen, während
jede Verbindung im Rahmen der
Verbindungsautonomie das Recht haben
müsse, für sich frei ihre Form wählen
zu können.

Ar gtment e a s. Emo ti onen

Golmo konnte sich mit dieser Defi-
nition von amicitia nicht so recht an-
freunden. Man kam schließlich einhel-
lig zu der Erkenntnis, daß sich dieses
Thema letztlich nicht mit rationellenAr-
gumenten ausdiskutieren lasse, da sehr
viele emotionelle Komponenten im Spiel
sind. In der Folge präsentierte Golmo
einen - nicht ganz neuen - Alternativ-
vorschlag: Unter dem Arbeitstitel "Ver-

band der Couleurstudenten Österreichs"
favorisierte er die Gründung eines Dach-
verbandes aller österreichischen Verbin-
dungen, dem die Verbände bzw. jene

Koroorationen des MKV sowie auch

iene des VfM, des ÖCV und der VCS
angehören solltery die dies wolltery und
eben auch bislang "freie" Verbindungen
wie etwa Clunia Feldkirch, Universitas
Wien oder Tullina Tulln. Daneben soll-
ten die Verbände und damit auch der
MKV ats selbständige Vereine wie bis-
her erhaltenbleiben.

Unicus qualifizierte diese Variante
zwar als möglichen KomPromißvor-
schlag, meinte jedoch, daß die Gefahr
einer Überbürokratisierung bestehe und
eineAlibi-Organisation ohne echte Kom-
petenzen geschaffen werde, mit der sich
der eirzelne Couleursfudent nicht iden-
tifizieren könne. Es sei vorteilhafter, ei-
nen einheitlichery starken Verband, eben
den MKV, zu haben. "Gemeinsam sind
wir stärker" müsse die Devise lauten.

Nur eineNotlösung

Man einigte sich schließlich darauf,

daß man sich in puncto amicitia ange-

sichts unvereinbarer gefühlsmäßiger

Positionen nicht einigen könne. So blieb

als einzige vonbeiden Seiten mehr oder

minder akzeptierte "vorläufige Lösung"
ein gemeinsamer Dachverband, der zu-
mindest insofern als annehmbar er-
scheint ,  a ls  n icht  d ie Verbände
zwischengeschaltet, sondem die Verbin-
dungen Direkt-Mitglieder sind. Die Er-
arbeitung eines Entwurfs, wie ein sol-
cher Verband gestaltet und welche Kom-
petenzen er haben sollte, ist natürlich
Voraussetzung für jede weitere Diskus-
sl0n.

Bsr. Karin Dirschmied v. Piroschka,
CLF, U, erklärte, daß die Clunia - nach
nunmehr sechs Jahren über das Ver-
suchsstadium hinweg - gute Erfahrun-
gen gemacht habe und wie jede andere
Verbindung ihre Hochs und Tiefs erle-
be. Letztenendes müsse aber jede Ver-
bindung für sich selber beurteilery was
für sie richtig sei.

Aufeinander zugehen

Wie bereits erwähnt, hob sich die
Diskussion wohltuend von so manch
andeier Debatte zum selben Thema ab:
Keine Seite beanspruchte für sich, die
allein selig machende Wahrheit gefun-
den zu habery und es war auch niemand
mit dem Gedanken angetreten, den je-

weils anderen missionieren zu müssen.
Ausgeräumt werden konnte auch die
hier und da auftretende seltsame Be-
hauptung, die Mädchenfrage sei eine
Prinzipienfrage. (Man kann wohl nicht
aus prinzipiellen Erwägungen heraus
männlich oder weiblich seiry oder?) Es
konnten Mißverständnisse klargestellt
und so ein positiver Beitrag in einer Aus-
einandersetzung, in der die eine oder
andere Seite gelegentlich dazu neigt, das
jeweilige Gegenüber mit Schmutz zu
bewerfery geleistet werden. Die Veran-
staltung schloß mit der hoffnungsvollen
Feststellung, daß sich beide Seiten zwei-
fellos nfier stehery als es manchmal den
Anscheinhat und daß sie einander viel-
leicht näher stehen, als sie manchmal
selber glauben. (red)

Liebe Leserin, lieber Leser!

Wir wissen natürlich, daß Du
weißt, daß Verbindungszeitschriften
einen chronisch niedrigen Konto-
stand führen, aber wir dachtery hier
wäre die richtige Stelle, das zu er-
wähnen. Mit anderen Worten: Wir
bitten Dich wieder einmal, den bei-
liegenden Erlagschein auszufüllen
und uns mit einer gut angelegten,
kleinen Spende ein wenig unter die
Arme zu greifenl Herzlichen Dank!
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Landesverb andsschulung VMCV-Landes-
fußballturnier18.119. April1998

Auch heuer fand wieder eine Schu-
lung ausgehend vom Landesverband
statt. Diesmal wurden die Räumlichkei-
ten der Jugendherberge in Feldkirch
dazu auserkoren. Und so fanden sich am
Samstag, 18. April, um etwa 14 Uhr er-
warhrngsvolle Wellensteineq, Sonnenber-
geq, Siegberger und Clunier in der Ju-
gendherberge ein und fragten sich, was
diese Schulung wolrl bringen möge. Ge-
startet wurde die Schulung nach einem
kurzen gegenseitigen Kennenlemen mit
einem Vortrag des Landesverbandsvor-
sitzenden Robert Mayer v. Tassilo über
Staatsbürgerschaftskunde. Nach einer
kurzen Pause stand dann der erste Teil
der Chargierprobe auf dem Programm.
Der Landesprätor Daniel Vogel v. Hig-
gins hatte ein scharfes Auge, wenn es
darum ging, die einzelnenFehler seiner
Bundes-, Kartell und Farbengeschwister
zu erspähen und sie zu korrigieren.
Nach dieser (mehr oder weniger) an-
strengenden Chargierprobe stärkten wir
uns mit dem Abendessen. Anschließend
ging es auf unsere heißgeliebte Clunia-
bude, wo am Abend eine Kneipe, ge-
sclrlagen von Füchsen der S iegbergbzw.
der Wellenstein, stattfand.

Irgendwann in den frühen Morgen-
stunden fand man den Weg zurück zur
Jugendherberge, um am nächsten Mor-
genfrisch und munter um ca. halb neun
beim Frühshick zu sitzen. Nach dem
Frühstrick hieß es für einen Mann / eine
Frau pro Verbindung, sich die Vollwichs

anzuziehery um dann bei der Messe ze-
lebriert von Pater Dietmar Gopp v. Don
Camillo zu chargieren. Die Messe fand
schlußendlich nach einigen Anlauf-
schwierigkeiten im Seminarraum der
jugendherberge statt, bei der wir alle
die "Instanthostien" von Don Camillo,
die er aus einem Plastikschächtelchen
hervorzauberte, zu probieren bekamen.

Durch seinen Redefluß brachte es
Don Camillo fertig, die Messe in der
Hälfte der ansonsten üblichen Zeit
"durchzuziehen".

Danach standen noch Studenten-
geschichte und Organisation einer Ver-
anstaltung auf dem Programm. Diese
Themen wurden uns von Landesphili-
stersenior Martin Oberhauser v. Scipio
etwas näher gebracht. Unterbrochen
wurden diese Vorträge nur durch das
Mittagessen und den 2. Teil der Char-
gierprobe, nur mit dem Unterschied, daß
uns diesmal Higgins und Scipio durch
den Regen "jagten".

Um halb sechs war dann endlich
Aufbruch nach Hause angesagt und
(fast) jeder fuhr nach Hause, in dem
Wissery an diesem Wochenende etwas
gelernt zu haben.

Zum Schluß möchte ich noch dem
Landesschulungreferenten sowie dem
Landesverband für die tolle Organisati-
on dieser Schulung danken.

Barbara Kohler v, Kassandra.

Vnnservo

Hochmotiviert (sprich sonnenbrillen-
tragend, schlurfend und teilweise noch
nicht ganz ausgenüchtert) fuhr am 4.
juli 1998 eine stattliche Abordnung von
Cluniern und einigen hochbezahlten
Legionären zum diesjährigen Fußball-
tumier des VMCV in die Mehrerau nach
Bregenz, um denbegehrten Pokal heim-
zubringen.

Dort angekommen begutachteten
wir unsere Gegner und mußten feststel-
lery daß diese im Gegensatz zu uns sehr
gut vorbereitet waren und bereits seit
den frühen Morgenstunden fleißig trai-
nierten. Nachdem wir unseren anfäng-
lichen Schock überwunden hatten, hieß
es, eine vernünftigeAufstellung auszu-
arbeiten.

Dann ging's los! Nun konnten wir
unsere Spielerqualitäten unter Beweis
stellen! Ob uns dies auch gelang, bleibe
dahingestellt.

DasResümee:
- Nach drei Spielen kam das AUS.

\{ir durf ten unverständlicherweise nicht
in die zweite Runde aufsteigen.

- Neun abgekämpfte Spieler der Clu-
nia, die ihr BESTES gegeben hatten -
zwei Niederlagen, ein Unentschiedery
kein einziges Tor.

- Unsere Sttirmerin Cherrv stolperte
über unseren Goalie. Was haben eigent-
lich Stürmer vor dem eigenen Tor zu
suchen?

- Ein schweres Foul am Leopoldina-
Legionär Simlos (Wamung an den übel-
täter! Sinnlos: "I vergiß nia a Gsicht und
ma trifft jeda Mensch zwoamol im
Leaba!")

- Einziger tost: Unsere Erstrunden-
gegner errangen die ersten beiden Plät-
ze des Türniers (wohlverdienter Sieger:
Kustersberg-Altherren)

Trotzdem hat es viel Spaß gemacht,
und wir möchten uns an dieser Stelle
noch bei unseren Mitspielern für ihren
tollen Einsatz bedanken: Hippo, Smily,
Cherry Kassandra, Jürgen, Sinnlos und
Blossom.

Übrigens: Heute ist nicht aller Tage,
wir kommenwiedeq, keine Frage!

Anita Hilby zt. Athene,
Tanja Handle zt. funo

Fohra...
Daß unser

Fohra sich des öf-
teren hinter einer
Bar aufhäl t ,  is t
wohl  jedem be-
kannt. Diesmal in
ganz neuer Pose:
Beim Umbau der
Clunia-Bar wäh-
rend derSommer-
ferien.

Wobei Fohra,
wie man s ieht ,
nicht nur mit der
Planung beschäf-
tigt war. Dankel
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Drss, & D,A,s

Per
Fiducit, Bbr. Bienele!
Abschiedsrede nm Grab uon
AHDr. Alwin Schridler u.
Bienele am 26. luni

Liebe Anverwandte des Verstorbe-
nery werte Trauergemeinde, liebe Bun-
des- und Cartellbrüder!

Es wandelt, was wir schauery
Tag sinkt ins Abendrot
Die Lust hat eignes Grauen
Und alles hat den Tod.

Was gäb es doch auf Erdery
Wer hielt denJammer aus,
Wer möcht geboren werden,
Hielst Du nicht droben Haus!

Ins Leben schleicht das Leiden
Sich heimlich wie ein Dieb.

Wir alle müssen scheiden
Von allem, was uns lieb.

Du bists, der, was wir bauerl
Mild über uns zerbricht,
Daß wir den Himmel schauen -
Darum so klag ich nicht.

joseph von Eichendorff

Mit dem Verfasser dieses sinnreichen
Gedichtes wollen auch wir nicht über
Gevatter Tod klagen, weil er als vom
Verstorbenen erwünschter Erlöser von
seinen Schmerzen und altersbedingten
Leiden gekommen ist.

Als altet, noch immer begeisterter
Cluniet, muß ichheute vonunserem lie-
ben Freund und Bundesbruder Bienele,
wie er mit studentischem Namen hieß,
Abschied nehmen und darf ihm danken.
Dieser innige Dank gilt ihm, weil er die
vonihm in seinembei Clunia abgelegte
Burscheneide beschworene Treue zu den
hohen studentischen Idealen Religion,
Wissenschaft, Vaterlandsliebe und
Freundschaft nicht nur gelobte, sondem

auch ein langes Leben lang vorbildlich
lebte. Ich hatte Bienele bei meiner Auf-
nahme in die katholische Mittelschulver-
bindung Clunia im Herbst 1933 kennen
und bald auch schätzen gelernt. Da ich
zwei mal Fuchsmajor und Senior waq,
hatte ich besonders Gelegenheit seine
Treue zur Clunia und seine häufige Teil-
nahme an unseren Veranstaltungen in
gebührender Weise zu verdanken. Wir
haben unser liebes Bienele immer sehr
geschätzt ob seiner fröhlichen Kraft zu
Begeisterung, seiner vielseitigen Interes-
sen und Kenntnissery seiner ausgezeich-
neten Rednergabe, seines liebenswürdi-
gen Wesens und später auch besonders
seiner leidgeprüften und leidbewäfu ten
edlen Menschlichkeit wegen.

Wir werden ihn nicht vergessen und
bitten Gott, daß er ihm in seinem göttli-
chen Reich die Freude des ewigen Frie-
dens schenken möge. Fiducit lieber Bru-
der.

Dr. Ferdinand Hefel a. Zeppelin

Dipl.Ing. Friedrich Amann, CLF, Rg HR Mag. Friedrich Heinzle, Le Dr. fürgen Reiner, ABB, Tir
HR Mag.Dr.Otto Amory AGR NBM,OLS Dr. Richard Huter, KBB, Ain
Dr. Dipl.Ing. Bernhard Angerel, NBP Dr. Walter Kert, CLF
Ing. Josef Begle, TUM Mag. Georg Konzett, CLF, Le

Ernst Kulovits, WMH
Abt Dr. Kassian Lauterer

Spen Dr. Rudolf Mandl
Mag. Peter A. Marte, CLF, Le

. Mug. Peter Maye4 Le
Dr. Gottfried Mazal. CHK

Dr. Wolfgang Leichtfried, KBB, R-B ORR i.R. Mag.Dr. Otto Schinko, NBK
Univ.Prof. Dr. Gert Mähr, Rt-D Dr. fohann Schmidt, MDK

Pfr. Heinrich Morscher, CLF
Mag. Niki Morscher, BES
Prof. Dr. Armin Müller, CLF
Dir.Dr. Peter Müller, R-D

HR Dir. Mag. Ferdinand Reitmaier, HET
Dir.i.R. Dr. Siegfried Rettmeyer, CIK,
HET
Hans Reutterer, RGW, MMA
Karl L. Roithinger, RGR

Pfr. Gottfried Schratz
Dr. Bemhard Schuchter, BES
Dr. Walter Simek. ARK. WI
Univ.Doz. Dr. Rudolf Sobczak. LGF

Dr. Erich Somwebe4 CLF, Alp
Dipl Ing Johann Stemmer,LGD, Am
LT. Präs.i.R. Josef Thoman, Le
Dipl-Ing Ernst Tisch, BOW ABI, CLF

Dipl.-Ta. Ulrich Mittelberger, Rg Univ.Prof. Dr. R. Soberak

Dr. Günter Benzer, R-B
Dir. Karl Hermann Benze4, R-B Emer.Ord. Univ.Prof. Mag.Dr. Robert Pfr. fosef Toriser
HR Dipl. Ing. Josef Berchtold, Trn Muth, Le Dr. Ferdinand Trunk, CLF

Dr. Hermann Withalm, NGL, Nc
Prof.Mag. Karl Wohlgenannt, Le
Dr. Lothar Wöss, AIn
Prof. Karl Wurmitzer. WMM

Alt-Bgm. Dr Heinz Bilz Dr. Ulrich Nachbaur, CLF
HR Dir. Prof. Gerhard Blaickner, Cl OSTR. Dr. Wemer Nagel, Le
Dkfm. Johannes Ebner, Cl, Nc Peter Nalepka
MR Dr. Ernst Elsässer, KBB, WSB Pfr. Tulius Nesensohn, CLF
Ing. Hermann Fend, CLF Dr.med. fosef Oppitz, TGW AIn HSDir. i.R. Reg.Rat. Friedrich Zacke
Ing. Edmund Fischl, RTW CLF Präs. i.R. HR DDr. Peter Pichler, RGI, Le RR Gebhard Zotter, CLF
MR Dr. Herbert Gattringer, CLF Mag. Dr. Klaus Plitzner, M-D
Ing. Werner Gort, ABI OAR Johann Pribas, BBK, GOA
HR Dr Reinhold Hefel, CLF, R-B Dipl.Ing. Josef Pritzl, TRN Ein herzliches "Vergelt's Gott"!

Gesch.Frihrer Prof.
Genreinderai  Maq.
Wollgarrg Türtscher
ii4a ior-Ellensohn-Sti', 2B
öBd0 Götz-is

Nie mehr allein...
...werden Bbr. Robert Kert v. Tacitus

und seine Angelika sein: Nach der stan-
desamtlichen tauung im März haben
sie am 4. ]uli in der Wotruba-Kirche in
Wien-Mauer nun auch kirchlich gehei-
ratet. Herzliche Glück- und Segenswün-
sche!

Bei Unzustellbarkeit
bitte zurück an:

Martin Häusle,
Heldenstraße 46b,
A-6800 Feldkirch
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